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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom12.Dezember1927

DIEBERATUNGDESHAUPTVORANSCHLAGES .
DerGemeinderatbegannheutenachmittagsdieBeratungdes

Voranschlagesfür 1928 .BürgermeisterSeitzeröffneteumfünfUhrdie
Sitzung .Eswurdesofortin die Generaldebatteeingegangen.Derstädtische
FinanzreferentStadtratHugoBreitnerleitetedieVerhandlungenmit
einer Redeein .

Stadtrat Breitner führte aus :Die BeratungdesVoranschla¬

gesbietet alljährlichGelegenheit ,die RichtlinienderVerwaltungeiner
Erörterung zu unterziehen und sich ein Bild über die Wirtschaftsverhält - ¬

nissezuschaffen ,die imkommendenVerwaltungsjahrvoraussichtlichherr-¬
schenwerden .DieimheurigenFrühjahrstattgefundenenWahlenhabenge-¬
zeigt ,dasszweiDrittelderWienerBevölkerungdieSteuerpolitikderGe-¬
meinderatsmehrheitbilligen ,die FortsetzungderGemeindearbeitaufden
bisherigenBrundlagen ,insbesonderedie Aufrechterhaltungdeskommunalen
Wohnhausbauesunbedingtwünschen.Woes möglichist ,chneBeeinträchtigung
der Leistungender GemeindeAbgabenerleichterungeneintreten zulassen ,
geschiehtdies .SolcheVorlagenhabenimLaufedesJahresdenWienerLand-¬
tagwiederholtbeschäftigtundkünftigsichdarbietendeGelegenheiten
werdenin gleicherWeisewahrgenommenwerden.NeueSteuerlastensindnicht
beabsichtigt .Der sich ergebende Gebarungsabgang wird auf die Kassenbe - ¬

ständeverwiesenundder Voranschlag1928zeigt das deutlicheBestreben
durchHerabminderungderAusgabendasGleichgewichtherzustellen.

DieWirtschaftslagein Oesterreichwirdnachwievordurch
dieTatsachebeherrscht,dassdasEndedesWeltkriegeskeineswegsdie
RückkehrzudennormalenZuständendesFriedensgebrachthat .DieGegensät
ze finden ihren Ausdruckin der FormvonZollschranken ,vonErschwernis-¬
senallerArt ,dieden Waren - undselbst den Personenverkehrbehin¬
dern .TrotzdiesergrossenSchwierigkeitenvollziehtsichstetig ,wenn
auchlangsamdie Besserung .Selbst die Arbeitslosigkeit ,diesefurchtbarste
HinterlassenschaftdesKrieges ,zeigt eine leise Abschwächung .Zumindest
wasWienanlangt .ZumrichtigenVergleichkannmannurdie erstenneun
MonatedesvorigenundheurigenJahresheranziehen,weilseit dem. Ok-¬
tobermitderEinführungderAltersrenteneineVerschiebungeingetreten
ist .AufdieserGrundlageerrechnetergibt sich ,dassin Wienin deners -¬
ten neunMonaten1926durchschnittlich89 . 186unterstützteArbeitslese
verhandenwaren .ImgleichenAbschnittdes laufendenJahresist die
Durchschnåttszahl83 .718 .DerProzentanteilWiensan der allgemeinenAr- ¬

beitslosigkeitin Oesterreichgehtunausgesetztzurück .ImJahre1923
hatte Wiennochmehrals 59 Prozentaller Arbeitslosenaufzuweisen .Gegen
wärtig sind ee wenigerals 19 Prozent .Die Tatsache ,dass dieArbeitslosig
keitinWiensichvermindert ,indenanderenBundesländernaberwächst,
ist zweifellosaufdie starke ,ausgiebigeInvestitionstätigkeitderGe-¬
meindezurückzuführen.In sinnfälligsterWeisekommtdiesdadurchzum
Ausdruck ,dass die Gemeindeselbst in der ersten Dezemberwocheunmit- ¬
telbar auf den Bauten noch 7635Arbeiter beschäftigt hat .Dazugesellen

sichnochjeneTausende,diein GewerbebetriebenundFabrikendurchGe-¬
meindeaufträgeArbeitfinden.

EinandererwichtigerGradmesserderWirtschaftsverhältnisse
sinddiegerichtlichenAusgleicheundKonkurse,AuchdahatdasHahr
1927eineBesserunggegenüber1926gebracht.Auchdazeigtessichaber,
dassdie BesserungsichaufWienbeschränkt .BisEndeNovembersindheu¬
eringanzOesterreich2150gerichtlicheAusgleicheund587Konkurse
zu verzeichnen .In der Vergleichszeit 1926 gab es 2410 Ausgleicheund

575Konkurse.FürdasgesammteOesterreichalsoeinkleinesAnsteigen.
Hingegenkannfür Wienallein ein immerhinerheblicher Rückgangfestge -¬

stelltwerden.DieZahldergerichtlichenAusgleicheistvon1226auf
1159 ,die derKonkursevon237aus213gesunken .Dasentsprichteiner
Verminderungumsechs ,beziehungsweisebeidenKonkursenumzehnProtent

ZurZeitdervorjährigenBudgetdebattewardasZinsfussder
NationalbankneunProzent,GegenwärtigistersechseinhalbProzent.
Dasbedeuteteinensehrerheblichen,fürdiegesamteVolkswirtschaft
fühlbarenUnterschiedImJahre1926warderZinsfussdurchschnittlich
7 49Prozent .UnterderbegründetenAnnahme ,dassbis Jahresendekeine
VeränderungimZinsfussderNationalbankeintretenwird ,ergibtsich
für 1927hingegenein Durchschnittsatzvonbloss ' 34Prozent .Ueber
diese allgemeine Verbilligung hinaus ist die Aktion der Gemeindezu¬

gunstendes Kleingewerbeszu erwähnen .Dadurchwerdengerade jenener¬
werbstätigenSchichten,denenBankkreditezumeistüberhauptunerlang-¬
bar sind ,Darlehenzu demungewöhnlichniederen Satz vonsechsProzent
netto geboten .DerKreditverein der Dentralsparkassehat aufdieser
Grundlageim heurigen Jahr zehnMillienen Schilling zu demschonbis

dahineröffnetenKreditenvonfünfzehnMillionenSchillingneuverlie-¬
hen .Soist vielenHundertendieMöglichkeitgebotenworden,ihrege¬
schäftliche Tätigkeit stärker zu entfalten ,ihre Betriebe besser auszu
statten .(LebhafterBeifallbeiderMehrheit).

DasAnwachsender Spareinlagenbei denösterreichischen

Geldinstitutenschreitetfort. Am31.Oktober1926warderStand855
MillionenSchilling ,am31 .Oktober1927betrugendieSpareinlagen
1010MillionenSchilling.DieZunahmeist alsoeineerheblicheundbe¬

merkenswerte .
EinweiteresSymptomderBesserungist dieTatsache,dass

diestädtischenElektrizitätswerkebiszum15 .November1927rund
108MillionesKilowattstundenKraftstromanIndustrieundGewerbeab¬
gegebenhaben .ImgleichenZeitraum1926wurdenblosshundertMillionen
Kilowattstundenverbraucht .

AuchdieTatsache,dassdieZahlderPrivatautomobilein
Wienumtausendgestiegenistunddamitdenüberhaupthöchstenjever¬
zeichneten Stand erreicht hat ,musserwähntwerden .

Besonderserfreulichist dieEntwicklungdesFremdenber
kehrs.SchondasJahr1926warredhtgünstig.Heuersindnochbessere
Erfolgezuverzeichnen.Biszum30 .November1926kamen498,597Fremde
nachWien.Heuerwarenes524. 557.DerRufWiensalseinerschönenund.
gpflegtenStadt,alsdieStadtderMusik,dermedizinischenWissen¬
schaft ,alsdieStadt ,in dermanbehaglich,aberauchbilliglebenkann,
gehtwirklichundwirksamdurchdieWelt .ImJahre1913kamenaus
Deutschland15. 595Besucher,indenerstenelfMonatendesheurigen
Jahres86. 135nachWien.1913wareninWien8212Amerikanergemeldet.
Heuerbiszum30,Novemberbereits21.221.DiedurchschnittlicheAuf-¬
enthaltsdauereinesFremdeninWien,errechnetnachdeninternational



ZweiterBogen.
geltendenNormen,beträgt' 2Nächtigungen,undistwesentlichlängeralshilfederGemeindehergestelltenFamilienhäuserunidiesonatigePriv
indenmeistenanderenFremdenstädten.DievondenLändernWienundNie-beutätigkeithinzukommen.StadtratBreitnerlegtsodanndenweiterenAusbauderderösterreicherrichteteFremdenverkehrskommissionleistetallgemein
anerkannteArbeit.Eswirddeshalbbeantragt,ihrimkommendenJahrFürsorgeeinrichtungendar,dieErrichtungvonfünfneuenEindergärten ,
wesentlichgrössereMittelzurVerfügungzustellenDieWienerHotels,zweiMutterberatungsstellen,zweiSchulzahnkliniken,fünfweitererKin-
PensionenundSanatorienhabenvondemfürsiegeschaffenenSteuerbe¬
günstigungsgesetzzumZwecke

endasfliessendeWassereingeleitetwird ,beziehungsweise

derGemeindetatkräftiggeförderteSängerfestwirdsolcheMassenvon
sehrgernegesehenenGästennachWienbringen,dassdiegrösstenAnstren¬

gungennotwendigseinwerden,sie allezubeherbergen .

sein .

bkundet .Füruns ist diese Anleihedie erwünschteGelegenheit ,die Lei -haltenderBeifall bei denSozialdemokraten).
stungsfähigkeitderStrassenbahnenzuerhöhen,dieAutobusseindenWie¬

undewerbeWiensergehen.DieGemeindewirdauchimJahre1928sowie
bisherdieArbeitslosigkeitindiesereinzigwirksamenFormbekämpfen
unddamitimweitestemUmfangejenebesonderePflichterfüllen,diedenNotlagenachdemKriegebehobenwerdenkonnte.Manvergissteben,öffentlichenVerwaltungenin Krisenzeitenobliegt .(Beifall).

StadtratBreitnerbesprichtsodanndieEinzelheitendesVoranschlagesundbemerktimBezugaufdiePostWohnhausbautenfol¬
gendes :DiegegenwärtigeMehrheithat es sich zumGrundsatzegemacht,
auchvordenWahlenwomanimallgemeinenmitersprechungensehrfrei¬
gebigzuseinpflegt ,nichtszuzusagen,wassienichtvollundrestloszu
erfüllenvermag.In jenemfrogramm,mitdemdieWienerSozialdemokraten
indieheurigenWahleneingetretensind ,heisstesanersterStelle;"Zur
BefestigungdesMieterschutzes,zurPekämpfungderWohnungsnotundder
Arbeitslosigkeit ,wirddie Gemeindein dennächstenfünfJahrenweitere
dreissigtausendWohnungenin HochbautenundSiedlungenschaffen. "Dem.
entsprechendwurdendieFerstellungskostenfürsechstmasendWohnungen
indenVoranschlag1928eingesetzt.EsentsprichtdiesauchdemDurch¬
schnittderBauleistungenundGeldausgabenindenfünfJahrenvon1923
bis 1927 .Die Verwaltunghält also durchausan demöffentlichenWohnhaus
baufest ;sieverteidigtdamitdenMieterschutz,fürdessenAufrechthal-¬
tungsichdieWienerBevölkerunginderunzweideutigstenWeiseausgespro
chenhat .Durchdie bisher geschaffenendreissigtausendGemeindewohnun¬
genist dieNotin einemstarkenMassebereitsgemindertworden .DieBe-¬
völkerungWienszeigtkeineZunahme.DieZahlderEheschliessungenist
gegenüberder VorkriegszeitimRückgange.In denletzten zehnJahrenvor
Briegsausbruchsindin Wien ,wennmandiedurchDemolierungenimWegfall
gekommenenWohnungenabzieht ,durchschnittlichneuntausendWohnungenim
Jahrehinzugewachsen,WirkönnendahermitsechstausendkommunalenWoh¬
nungendasAuslangenfinden ,wozunochdie vonderVesibamitKredit¬

derfreibadern,dieVermehrungderTuberkulosefürsorgestellenundBetten
für Tuberkulotiker ,die neuenGartenanlagenundBäer ,FürdasSchulwe¬
senmitderneuen ,einenwichtigenFortschrittbeinhaltendenHauptschu¬

von Investitionen umfassendenGebrauchgemacht .Dashat für Gewerbeund le sind 73 Millionen Schilling vorgesehen .Der Fortbildungsschulrater - ¬

IndustrieeineFüllevonBestellungengebracht,dienoch1928und1929richtetzunächstgwanzigKlassenalsAusbildungskursefürjugendliche
fortwirkenundstellt aer vor allemeine so durchgreifendeModernisie -Arbeitslose .DieSchlagkraftder WienerFauerwehrwirdeineErhöhung
rungdar ,wiesieinderVergangenheitniezuverzeichnengewesenist .Alsarfahren.DerAusgespaltungderMarkthallenundSchlachthäuserwerde
einBeispielsei hervorgehoben ,dassin 71Rotels ,PensionenundSanatoribarheblicheSummengewidmet.DeegleichenderWasserversorgung .Zweischo

be - ¬ langegewünschteStrassenbahnlinien ,dieeineinOttakring-Sandleiten
stehendeAnlagenerweitertwerden.DieAussichtenfür1928sindsehrgün-unddieFortführungderlierEiniebiszumEngelaplatzsindindemsehr
stige.DasJahrwirdimZeichenFranzSchubert' sstehen.Dasgrosse,vonumfangreichenInvestitionsprogrammderstädtischenEnternehmungenent¬

halten . StadtratBreitnerschliesstseineAusführungmisfol¬
gendenSätzen :ZueinemrosenrotenOptimismusist natürlichkeinAn¬

DievonderGemeindezurPrleichterungderAusfuhrnachlaas .Wohlaberzeigtdie ruhigeBetrachtung,dassdie feste ,uner¬
RusslandübernommeneHaftungwirdsichvoraussichtlichimnächstenJahreschütterlicheZuversichtindieLebenskraftWiens,diewirinden
günstiggeltendmachen.JeneAnfangsschwierigkeiten,diegegenwärtigzuschwerstenTagennachdemSusammenbrucheunddemGewaltfriedenbekune
becbachtensind,entsprechengenaudeninSeutschlandgemachtenErfahrunedethaben,vollkommenbegründetwarundist .AusdemWienderhun¬
gen.SiewurdendortüberwundenundeswirdwohlauchbeiunsderFallgerden,aufdasMitleiddesAuslandesangewiesenenKinderwurdein

wenigenJahreneineStadt,inderdieKindersterblichkeitaufdashalbe
EinweiteresbelebendesElementist dieAufnahmederAusmassdesJahres1913herabgedrücktwerdenkonnte.TrotzdernochsahrdreissigMillionenDollar-AnleihefürInvestitionendergrossenstädti-grossenSorgengehtesvorwärts.IngemeinsamerAnstrengungallesdaranzu

schenMonopole.DemamerikanischenKapitalsteheninderganzenWeltVer-setzen,dassdasJahr1928wiedereinStückBesserungbringe,mussunser
anlagungsmöglichkeiten offen .Es ist daher in der Beurteilung besonders Ziel sein .In diesem Sinne bitte ich in die Beratung desVoranschlages

worsichtig ,hat aberdurchdiesenBeschlussdasvolleVertrauenzuWieneinzutretenundihnrechtzeitigzuverabschieden.(Stürmischer,langan¬

GR .Kunschakbeschäftigtsich zunächstmitdenAusführungendes
nerVerkehreinzufügen,dieElektrizitäts -undGaswerkenochweiterundStadtratesBreitnerundbemerkt,derRückgangderKindersterblichkeitsei
lesserauszugestalten.ZusammenmitdengrossenAnvestitionenderHoheits-eineTatsache,dermansichausserordentlichfreuendürfe.swäreaber
verwaltungwerdenwiedergewaltigeAufträgeanalleZweigevonIndustrieverfehlt,dieslediglichaufdasKontoderGemeindeWienzubuchen.Die-¬

selbeErscheinungist imganzenReichzukonstatierenundist darauszu

erklären ,dassdie furchtbarenNachwirkungendesFriegesunddiegrosse

wessenSorgenkontodamalsdie ' erpflegungderBevölkerungbelastete .Und
auchbeidieserGelegenheitmussmanwiedereinenVergleichzwischenBund
undGemeindepolitikzuziehen .In derAgitationderMehrheitsparteienist
heuteeinsehrbelieberSchlager ,dassStadtratBreitnerdieAnleihebe¬
kommenhat ,währendder Finanzminister Kienböcknochimmerdarumverhan- ¬
delnmuss .DieLageKienböcksist ebeneineandere ,als dieBreitners.
Breitnerkanndaraufhinweisen,dasssichimLichtederstabilisierten
Währungunddergebessertenallgemeinenirtschaftsverhältnisseauchdie
LagederGemeindeWiensichgebesserthat ,währendEinböckdarüberver¬
handelnmuss,obdieReliefkredite,diedamalsvonderRegierungRenner,
der darauskeinVorwurfgemachtwerdensoll ,aufgenommenwurden ,noch
einmalzugunsteneinerAnleihezurückgestelltwerdensollen .DieseRelief
kreditemusstendamalsaufgenommenwerden,weilesvonihnenabhing,ob
dieösterreichischeBevölkerungdemBungertodepreisgegebenwerdensoll-¬
te .AberdieseSchuldensindnuneinmalvorhandenunddieGemeinde,be¬
ziehungsweiseihreBevölkerunghatanihnendenallergrösstenAnteil(Leb¬
hafterBeifallbeiderinderheit).AuchwasdenRückgangderArbeitslo¬
sigkeit betrifft ,handeltes sich umein chmückenmitfremdenLorbeeren¬
Zunächstmussfestgestelltwerden,dassdieArbeitslosigkeitindenletz
tenWochenwiederrapidansteigtundzwargeradewiederinWien.Esistder Rückgangder
zumTeilrichtig ,dassArbeitslosigkeitaufdieWirtschaftundInve¬
stitionspolitikderGemeindezurückzuführenist .WennderReferenthier



DritterBogen.aberbesondersdieBautätigkeitderGemeindeWienhervorhob,somussdem-¬
gegenüberfestgestelltwerden,dassdieJemeindeauchzuInvestitionen
aufdemGebietedesBauwesensverpflichtetist .DieMehrheitstehtimmer
aufdemStandpunkt,dassanderMietengesetzgebungnichtgerütteltwer-¬
dendarf .AusdieserForderungergibtsichzwangsläufigdieUnmöglich-¬
keitjederprivatenBautätigkeitundwerdieprivateBautätigkeitunmög-¬
lich mach ,ist moralischver pflichtet durcheine eigeneBautätigkeit
dafürErsatzzuschaffen.(LebhafterBeifallbeiderMinderheit).
Nunist es aber gar nicht richtig ,dass die Gemeindeallein Investitions -¬

politikgetriebenhatunddassderRückgangderArbeitslosigkeitledig-¬
lich auf die Investitionspolitik der Gemeindezurückzuführenist .Denn
imBundesbudgetdes Jahres1927ist bereits für InvestistioneneinBe- ¬
trag von179MillionenSchilling vorgesehenundder grössereTeildieser

WjesensummegelangtaufdemWienerBodenzurVerausgabung,Undkann
ruhigannehmen,dass80MillionenSchillingan InvestitionendemWiener
WirtschaftslebendurchdenPundzugeführtwordensind ,Darandarfman
nicht vorbeigehenundein ReferentüberdasBudgethandeltsehrunrich¬
tig und unaufrichtig ,wenn er nur die eine Seite betont und das andere

absichtlichuster demisch fallen lässt .( LebhafterBeifall beider
inderheit).DerRednerstelltfernergegenüberdemStadtratBreitner
fest ,dassesseitdem1 .Jänner1927keineBeiträgezurArbeitslosenun -¬
terstützung gibt ,sondernnur solche zur Notstandsunterstützung ,Wennzur
derReferenterrechnet ,dassdieBeiträgeNotstandsunterstützungplus
demBeitragzur Altersrente grösser sei ,als der Ertrag aus derBier-¬
steuer ,sokönnenwirdasnichtüberprüfen.AberdieEinführungderAl-¬
tersrente hat bereits zur Herausgabe eines Erlasses geführt ,wonachein

grosserTeil der Erhaltungsbeiträgeder sogenanntenalten Pfründnerunter
Berufungdaraufwesentlichgekürztwird ,dassdie LeuteAltersrentebe¬

ziehen .Andererseitsist es evident ,dass der GemeindeWiendurchdie

AltersrentengrosseErsparungenanVerpflegskostenerwachsen .DieGe-¬
meindeWienhat ja sofort den Auftrag gegeben ,dass die Pfleglinge im
Versorgungsheimangebenmüssen,obsieAltersrentenbeziehenunddass
sie in diesemFall bei der AufnahmeeinenReversunterschreibenmüssen
sie seien einverstandendamit ,dass die staatliche Altersrentenicht
ansie ,sondernandieGemeindeWienüberwiesenwird .(LebhafteHört!
Hört!RufebeiderMinderheit).Eswäresehrinteressant,wennuns
derReferentsagenwürde ,wiegrossderErtragderBiersteuerist ,
wiegrossdasErfordernisfür die ZuschüssezurNotstandsunterstüt-¬

zungund zu den Altersrenten und in wievielen Fällen diestädtischen
UnterhaltsbeiträgegekürztundinwievieldieAltersrentenichtan
den Bezieher ,sondernan die GemeindeWienabgeführt wurde .Wirsind
überzeugt,dassdieGemeindeWienanderBiersteuer,beziehungsweise
ausderBeitragspflichtfürdieNotstandsunterstützungundAltersren-¬
teneinGeschäftmacht.

DiePrüfungdesudgetslegt unsdie Verpflichtungauf ,
uns nicht nur mit denwirtschaftlichenVerhältnisseundmitden
FinanzenderGemeindezubeschäftigen,sondernauchmitdenVerhält-¬
nissen ,die in der Gemeindeverwaltungherrschen ,Wennmansonsteinerpartei
Opposition vorwirft ,dass sie faktiöse Opposition treibe ,soergibt
sich in diesem Saale die Sonderbarkeit ,dass die faktiöse Einstellung

in derPolitiknichtbeiderMinderheit ,sondernbeiderMehrheitfest-¬
zustellenist undmankannsagen ,dassdie MehrheitdesGemeinderates
in faktiöser Oppositionzur Oppositiondes WienerGemeinderatessteht .
DennvonderMehrheitwirdgrundsätzlichundunbeschautallesabgelehnt,
wasdie Oppositionan AnregungenundAnträgenbringt .WirhabenzumBei- ¬

speilbeiderBauordnungeinigeAnträgegebracht,vondenenderReferent
selbstsagte ,mankönnedarüberreden.Manhatdarübernichtgeredet,

weildieMehrheitnichtzugebenwill ,dassdieMinderheitnutzbringende
Anträgestellt .Dasbedeutetnatürlichnicht ,dassdieTätigkeitderOppe
sitionnutzlosist .NurvergehtvonderZeit ,wounsereAnträgegestell

werden,biszuihrerVerwirklichungsovielZeit ,dassesoftzu
spätist ,WirhabenandererwaltungderGemeindeeineReihesehrern¬
sterAusstellungenzumachen,vorallemanderOrganisationderVerwal¬
tung ,dievondarErwägungausgegangenist ,eineKonzentrationderin
derVerwaltungwirkendenKräfteherbeizuführen,dieaberineinerZers
trümmerungderVerwaltunggeendethat .DieAktionen,dieSieaufdemGe¬
bietederReformderVerwaltungunternommenhaben,wirkennichtkonzen¬
trisch ,sondernexzentrisch .Dasist ein überausschwererMangel .Wir
hatten früher in der VerwaltungzweiindividuelleInstanzen ,denBür¬
germeisterunddenMagistratsdirektor ,undzweikollegideInstanzen ,
eine Beschlussfassende,denGemeinderatundStadtrat unddieExekutivs,
denMagistrat .Dasist beseitigtworden.Manhatnichtetwauntersucht,
inwieweitder frühere Zustandreformbedürftigist ,sondernHatkurzen
Prozessgemacht ,hat dasalte eingelebteSystemeinfachüberdenHaufen
geworfenunddas heutigeVerwaltungssystemaufgestellt .Keusserlich
habenwirnochimmerdie Formenvonfrüher ,AberBürgermeisterundMagi¬
stratsdirektorsindSchattenkönigein ihremeich .DerBürgermeisteri
seinerRechteentkleidetworden.Erist heutevielfachnichtmehr ,als
dernobleGastgeberbeigelegentlichenBesuchenausländischerGäste,
derRepräsentantdesGemeinwesensundichmussgestehen,dasssichde
Bürgermeisterin dieses Amtmit grossemGeschickundgrosserRoutin

hineingefundenhat .( Sehrgut !bei der Minderheit ) .Wennes aufAeussen
lichkeitenundaufdasZeremoniellankommt,dannkannes derDemokraß,
derBürgerSeitzmitSeinerMajestätverflossenerZeitenruhigaufnehm
DieBürgermeistervergangenerZeiten ,grosseMänner,wieFelder ,Briz
undLueger,habenihrenEhrgeizdareingesetzt,demGemeinderatzupr
sididrenundhabendafürStundengeopfert .DerBürgermeistervonheut
scheintauchimGegensatzzu seinemunmittelbarenVorgängeran demVon
sitz imGemeinderatkeineFreudezuhaben .( BeifallbeiderMinderhel
Ich findees begreiflich ,dassdie ausgehöhltePositiondesBürgerme
stersschliesslichseinepsychologischenückwirkungenausübt .DerMagi
stratsdirektorhat nochseinenTitel vonfrüherundseineBezüge .Was
ihmnichtgelungenist zuerhalten ,ist dasAnschenundderInhaltse
nerStellung ,wobeiich gleichfeststelle ,dassdasnichtanderTers
lichkeit desagistratsdirektors ,sondernan der Stellungliegt ,die
manihmzugedachthat .DerGemeinderatist mit seinenAusschüssenim
wesentlichen doch nur eine Abstimmungsmaschine .Kharakteristisch ist

z,B .washeuteimAchterausschussgeschehenist .Manhatihnumh .Uhr
zueinerSitzungeinberufenundihmals TagesordnungeinenKollekte

tragundeineAbrechnungüberdieStadtbahnvorgelegt .Alser nachei
StundemitseinerBeratungnichtzuEndewar ,hatderStadtratarklimt
es beginnenundie Gemeinderatssitzung ,er brechedieVerhandlungen
wir werden vor der Beratung des Budgets kaummehr zu - sammenkommen,
werdendasimStadtratunddannimGemeinderatgenehmigenundnachNeu
jahrrufeichEuchwiederzusammen.(LebhafteHört !Hört !Rufebeider
Minderheit ) .Dasist ein klassisches Peispiel dafür ,wasmansichunten
Demokratisierungdererwaltungvorstellt.TatsächlichdieVerwa
tung wederBürgermeister ,noch Magistrat ,wederGemeinde
rat ,noch seine Ausschüsse ,sondern die Omnipotenzder achtamts¬
führendenStadträte.DieVerwaltungholpertvoneinemStadtratzuman
dernundso gehtalles systematischrettungslosverloren ,Wirhatten
frühereinekonttollierendeInstanz ,die Stadtbuchhaltung,unabhängig
vomMagistrat .Der Buchhaltungsdirektor war im RahmenderVerwaltung
eine ganz besondere Persönlichkeit .Oft ist er beim Gemeinderatvorstel
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liggeworden,damitgewisseDingesoundnichtandersgemachtwerden.
DieStadtbuchhaltungvonheuteist aller ihrerSelbständigkeitentgeschaltetundhatsichLeutebestellt ,diefachlicheKenntnissedurch
kleidet ,sieist demMagistratsdirektorvollständigunterstellt,ihre
frühereKontrollfunktionistaufeinFøntrollamtübertragenworden,das
direktdemGemeinderatunterstelltwordenist .DieseEntscheiungwar
keineglücklichliche .GebenSiederBuchhaltungihrefrühereStellung
zurück !MachenSieausIhremPirektorwiedereinenunabhängigenfreien
Mann!Heutewirdvielfachnichtmiteinandern,ja nichteinmalnebenein-¬

gegeneinanderverwaltet.Dasgiltinsbesondereander,sondern
vomfersonalreferenten.DerMannsollallesverstehen,Ersollverste-¬
hen ,werzumMaschinenputzer,zumtrassenkehrer,zumSchulleiter,zum
Pfleger ,zumKochgeeignetist ,wersichfürdenKonzeptsbeamten,für

einentechnischenJeamten,füreinenmedizinischenBeamteneignet.Wenn
HerrSpeiserdaswirklichnichttreffenkann,sokannmanihnpersön-¬
lichdarauskeinenVorwurfmachen.Undwenndabeinichtsanderesheraus

kommt,alsdasssichderPersonalreferentauf dieLiniedesParteiinter
essesbegibt,sodarfmansichdarüberauchnichtverwundern,dasist
eineganzselbstverständlicheWirkung(Lebhafter„eifallbeiderMin-¬birgtzweiderheit ).DasVerwaltungssystem,dasSieaufgerichtethaben,

grosseHefahreninsich ,dieMöglichkeitschwererünzukömmlichkeitenund
desAmtsmissbrauchsunddiestarkeVersuchungzubeiden.Dasisteine

wereAnklage.Undwennichsiebegründensoll ,möchteichvorallem
ufdiealteerwaltungsgruppeV ,dieGruppedesBauwesens ,derweisen .

DorthatIhrerwaltungsprinzipundIhreerwaltungsmethodenichtkon-¬
struktiv,sonderndirektdestruktibgewirkt,DieseVerwaltungsgruppe
hatbereitsalle MerkmaledesChaosaufgewiesen;Unregelmässigkeiten
habensichanUnregelmässigkeitengereihtundauchohneAmtsmissbrauch
ist es sicherlichnichtabgegangen.IndieserGruppehabenSieeinMu-¬
sterinstitutvomInkompalibilitätengeschaffen.DeramtsführendeStadt-¬
rat dieserGruppehatvierFunktionenin sichvereint .ErwarBauherr,
Baumaterialienfabrikant ,BaumaterialienhändlerundBaupolizei.Welcher
Menschkann,wennerauchvonderhöchstensittlichenQualitätist ,

a diesesGestrüppvonKompetenzendurchkommen?Ermusseinmalzum
Strauchelnkommen.WiesinnlosdieseKonstruktionistundwiedestuktiv
siewirkenmuss,habendietraurigenErfahrungenaufdemGebietsder
städtischenWohnhausbautenindenletztenMonatenüberreichlichgezeigt.
DerbesteBeweisdafür,wierechtwirmitunsererKritikhaben,istder,
dassSieunsererKritiknichtmehrzuwidersprechendenMuthaben ,son¬
derndassSieausihrdieVolgerungenziehen.Siehabenbereitsdieraffi

nierte Konstruktion von Inkompatibilitäten zu einemVerwaltungssystem

bereitsgesprengt.SiehabeneinenanderenStadtratzumBauherrenbestim
einendrittenStadtratmitderBaupolizeibetrautundinderletzten

Stadtratssitzung amFreitag warenSie genötigt ,unserer letzten Forde- ¬

rungRechnungzutragenundeinenviertenStadtratmitdemEinkaufder
Baumaterialienzubetrauen.WirkönnenunsdieserTatsachenfreuen,aber
unsereFreudewirdsehrgemindert,wennwirdarandenken ,in welchemUm-¬
fangdies auf Kostender Steuerträgerundder Gemeindefinanzengegangen
ist .(LebhafterBeifall ).Dabeiist esnotorisch,dassausdieserGruppe
Vdie angeblichdazugedienthat ,denTechnikerngleichenRangnebenden
Juristenzugeben,einInstitutderMissachtungderTechnikergeworden.
Manhatgedacht,dassderStadtbaudirektorausseinerSubordinationge-¬
genüberdemMagistratsdirektorherausgehobenwerdenundeineselbständig
Verwaltungspersönlichkeitwerdensoll .InWirklichkeitistdemStadtbau¬

direktornichtvielmehrgeblieben,als dasAmt,derRangunddiemora-¬
lischeVerantwortlichkeitfürdieVorkommnisseinseinemmt ,erhataber

chtdieMöglichkeitdasAmtnachseinerAuffassungundse nemGewis¬onzuvorwaiten.

ManhatalsobewusstundgewalltdenStadtbaudirektoraus¬
UntertänigkeitundWillendosigkeitersetzen .Ich habehier bereitszwei
genannt. MankanndamitHamletsagen ,dasssichzwischenHimmelundErde
Dingeereignethaben ,vondenensicheinStadtbaudirektosnichtsträumen
liess .Wirhoffen ,dassdiesnureineReminiszenzaneineunwürdigeEpo¬
cheist . DerReferenthatauchausführlichüberdenWohnhausbauge¬
sprochenundihnalseinePflichtderGemeindebezeichnet,weilerdie
StützedesbestehendenMietengesetzeszuseinhat .DieseRechtfertigung
habenwirwiederholtgehört.WenndiesIhreinnereUeberzeugungist ,dann
sindIhreHandlungentreulosgegenüberIhrenGrundsätzen.Esmüsstedas
Mietproblemein ProblemderHausherrenundderMietersein ,wennSieRecht
behalten .AberdasProblemderReformdesMietengesetzesist längstaus
demengenRahmenhinausgewachsenundist einvolkswirtschaftlichesProb¬
lemaller erstenRangesgeworden.DerReferenthatauchvondenstädti¬
schenKreditengesprochen.MankönntedadieFragestellen ,obdamitnur
denGewerbetreibendengeholfenwird .Wurdedochder GruppeumdasExtra¬
blatt herumgleichfallsein Kreditgegeben ,wasdochnurdeshalbgesche¬
hen ,ummitHilfedesKreditvereinesaufdieseZeitungeneinenEinfluss
zunehmen.Aberimmerdeutlichertritt alseineausserordentlicheErschwe
nis beimKreditsuchenundbeimKreditgebendie Tatsachehervor ,dassder¬
RealbesitzkeinKreditobjektmehrist,DadurchsindgrosseKreditsummen
vollständigverschüttet.MancherUnternehmergeistverzehrtsickvergeblich
weiler nichtin derLageist ,seinKreditbedürfniszubefriedigen ,da
er trotz seinesHausbesitzesein Bettler ist .WennSie glaubendieFrage
desMieterschutzesso behandelnzukönnenwiebisher ,so könnenwirnur

feststellen ,dassdiesandenvolswirtschaftlichenNotwendigkeitenschei¬
tern wird . WennSie wirklichdurchdenWohnungsbaudenMieterschutzstüt¬
zen wollen ,dann müssten Sie eine ganz andere Bautätigkeit einschlagen

DereigentlicheNotstandist jetztgegebenunddeshalbmüsstenSiesehr
raschbauen .AberSiefangenjetzt schonan ,dasBauprogrammzureduzieren.
Sie habenimBudgetfür 1927denBauvon10 . 000Wohnungeneingestellt .
Wiewir jetzt erfahren ,sollen nur8000gebautwerden .Für1928ist das
Programmauf6000Wohnungenreduziertworden,gegenüber1927um4000Woh¬
nungenweniger.SiesagendassSiemit6000WohnungendasAuslangenfin¬ver¬
dan . Sieargumentierenaberkehrt .Warumhabenwir eigentlichsowanig
Eheschliessungen ?Dochnurdeswegen,weildiebisherigenErfahrungenauf
dieSchliessungeinerEhegeradezuabschreckendwirken .VieleTausende
vonEhepaarenkönnenkeineWohnungfinden ,lebengetrennt ,habendieKinde
anderswountergebrachtundsolcheErfahrungenschreckenvorEheschliese
sungab .In vielenFällenbestehtnurdersakramentareoderzivilrecht¬
licheVertrag,dieRealisierungist vollständigausgeschlossen.Siemüsse

denWohnbauforeierenumdie Eheschliessungenwiederzuermöglichen.
Vonden6000WohnungenmüssenSieauchnochdieRäumeabziehen,diedemo¬
liert werden .AuchdieGemeindeselbstträgt dazunichtwenigbeiund
wirwerdendarüberwennwirdasBeweismaterialbesitzen ,ausführlimh

sprechen. St . R.Rummelhardt:EinStadtratist überhauptnichthiere
DieStadträteinteressierensichfür dieGeneraldebattenicht .

ST. R.Kunschak: Mandarf auchnicht übersehen ,dassim
Kriegundspäternichtgebautwurde.DasStadtbauamtberechnetdenVerlust
von1914bis Ende1919mit75 . 000WohnungenAberselbstwennwirden
kleinstenSchwundmit54 . 000Wohnungenin dieser Zeit annehmen,wiewolle
SiedadenWohnungsbedarfaufparibringen?SiestehendavoreinerUn¬
möglichkeit.DerWohnungsmarktist zusehrerschüttert,alsdaserdurch
solcheMassnahmenwiederzurGesundunggebrachtwerdenkönnte .Gerade
derUmstand,dassSiejetzt mitIhrer WohnbaupolitikaufdieRück¬
zugsliniegehen,ist derstärksteBeweisdafür ,dassSieimInnerstenbe¬
reitsempfinden,dassSiedenZustandnichtbessernkönnen(Beifall).
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Ende1925habenwirdasWohnungsanforderungsgesetzgehabtundes
imWohnungsamteineWohnungszuweisungskommission ,die achtzehnMitg
zählte .DreiMitgliederwurdenbesyndershervorgehobenundmithahbamt
lichenCharakterin dasWohnungsamthineingesetzt ,darunteraucheinMit
gliedderMinderheit.Ende1925alsdasWohnungsanforderungsgesetzer-¬

losch ,fordertederBürgermeisterunsauf ,einekleinereKommissio
ssetzt sein sollte .Wirschicken,dieaussechsMi
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zubestehenaufhörte .WirmüssenaberdieAusschaltung
einenRacheaktbetrachtenDasAnforderungsgesetzhat

tder FragederosenZu

renNohnu
s AusschussesseineUrsachenurhatin derAhsicht
der Wohnungenungestört undunkontrolliert zusein .
nderheit ) .Wirhabenseit Jänner1926in dieWohnungs
Wohnungstausch ,bei demsich gar nette undlieb¬

en ,nichtdengeringstenEinblick.Dafüraberis
mässigenAusschusæsverfaasu

onsmanngetretenErübtimWohnu
vonder einesBeamtenuntersche
tellvertreterdesStadtrates .Ichhabemichbemünt,

ung ineBestimmungzu finden ,die dasrechtgertigt .

Ichhabenichtsgefunden,AuchinderGeschäftsordnungdesGemeinde-¬
tratesstehtdarübernichts.WiekommtalsoderHerrGe¬

lvertreterdesStadtratesinda
Weberhatgesagt,dasserihmdemFarteienverk

Sache ,dieweitüberdenFarteieneme¬
n nämlich ,dassausdenHändeneinesuinauggreifen.

hen ,nisstehendenStadtratesamtlicheWeisungenanjemandemdervonjedemGelöbnisenthobenisundnuralsParteimannentscheidst.
tst einsschlimmeEntartungimRahmenderstädtischenVerwaltung
AnVerfassungabruchschlimmsterArt ,gegendendieFrage,weiche

BezügeGemeinderatReismannwiderrechtlichempfängt,garkeineRolle
spielt ( Beifallbei derMinderheit).

Wirhabenimmergesagt ,dass Investitionenauslaufenden
Mitteln keine befruchtende Wirkungausübenkönne .Jetzt haben Siesich

entschlossen,eineAnleihefürInvestitionenderstädtischenUnterneh-¬
mungenaufzunehmen.EswurdeeinrelativgünstigerAbschlusserzielt,
Wirhabendaran nur auszusetzen ,dass Sie die Anleihezu spätaufgenom¬
menhaben .WiedieTatsachenaufdemGebietedesAnleihemarkteszeigen,
hätten Sie ,wennSie früher eine Anleihe aufgenommenhätten ,eine solche

zunochbesserenBedingungenbekommenhätten .EinFaktor ,der15 .Juli ,
deraufdieVerhandlungensicherlichbestimmendgewirkthat ,wäreIhnen
erspartgeblieben .WennSiedieAnleiheverdem15 .Juli unterDachund
Fachgebrachthätten ,wärensicher günstigereBedingungenerzielt worder
MitderAufnahmederAnleiheistaberaucheineVerpflichtungfälligge-¬
worden ,die Sieeingegangensind ,Wirhabenimmerdie AufhebungderWas-¬
serkraftabgabeverlangt ,dochwurdediesimmerabgelehnt .Ichhabein
denletztenBudgstberatungneuerlichdenAntraggestellt,sieaufzuhe-

DerGemeinderathateinstimmigdiegeschäftsordnungsmä
handlungmeinesAntragesbeschlossen.IchfrageSienun,HerrS
Breitner,berührtesIhrdemokratisches,verfassungsmässiges
schaftlichesGefühlgarnicht,neuerlichübereinBudgetzuberle
ohneeinWortdarüberzusagen,wasmitdemAntraggeschehenis
Siesichmitihmnichtbeschäftigthaben,sohabenSiewenigstensden
Mut,eszusagen.Siehabenerklärt,dieAufhebungderWasserkraft
gabekämenurdanninBetracht,wennSieeineAnleihefürdi
zitätswerkebekommen.Siehabenjetzt eineAnleiheundichve
deshalbwiederdieAufhebungderWasserkraftabgabe,fürdiejedegeset
licheGrundlagefehltundfürderenAufhebungdieAchtungvordem
setzeunbedingtverpflichtet.StadtratBreitnerhatdannnochdieRus

dieserAktionmitsehrgeringemVererlandkrediteerwähnt .Wir
engefolgt .GemeinderatDr .Wagnerhat schonseinerzeitdenGemeir
vondenErfahrungenDeutschlandsMitteilungengemacht ,die sehrb
tenswertwaren.SiewurdenabervonIhnennichtgebört.Nuns
vorderFeriodederWirksamkeitderBusslandkredite ,Breitnerhat
gepressterBrustundmitsehrbescheidenenWortenaufdenErfolg
Russlandkreditehingedeutet .Ein Blatt ,das vonIhnensehrgefüttert
wird ,schreibt einensehr skeptischenAufsatzüberdasEsslandge-¬
schäft .EinanderesBlattmeldet ,dassdasJeschäftmitSiemens
Schuckertstorniertwurde.AlsUrsacheerfährtman,dassdieFussen
neueForderungenstellen ,dieesdenUnternehmernunmöglichmacht,
daraufeinzugehenunddieauchfürdieGemeindeunmöglichsind.
Russlandkreditaktionscheintalso zu Wasserzu werdenundeswi
sein ,wennSiediesesRuhmesblattausdemBranzziehen .ImZusamme
hangmitderWirtschaftspolitikstehtauchdieSteuerpolltik .Ichwil

vonderLustbarkeitsabgabenichtreden .VonderNahrungs-undGenuss
mittelabgabeabermussmansagen ,dasses da nureinenGrundsatzzibt ,
der Willkürheisst .VordenWahlenhat mandie Kaffeehausbesitzervon
Hernals ,die unterdenganzgleichenBedingungenstehen ,vonderNah¬
rungs-undGenussmittelabgaberundwegsausgeschaltet.NureinKaffee-¬
haus ;von dessen Besitzer man weiss ,dass es vergeblich ist ,ibnzu

bekehren,wurdemitfünfProzentBruttoabgabedarinnengelassen.Ich
habedieseAngslegenheitschoneinmalbesprochenunddenErfolgerziel
dassdemKaffeehausbesitzerangekündigtwurde ,dassseineAbgabevon
fünfProzentaufviereinhalbProzentermässigtwerde.DasfreieErmesm
senüberhauptist ,woimmeres angewendetwird ,eine Quelleder
kürundeinestarkeVersuchungzurProtektion,dieschliesslich
aufKorruptienhinauslauft.DasfreieErmessenist nichtIhreErfin¬
dung.DemMannedereseingeführthat ,wurdejedeEntscheidungalsei
Aktder Willkürangekreidet .Alsich seinerzeit sein AmtalsSchulre-¬
ferentimniedenösterreichischenLandesausschussübernommenhabe,wa
es meinerstes dass auf demLehrergesetzdas freie Ermessen
ausgeschiedenwurde.SchaffenSiefürdieNahrungs-undGenussmittelab¬
gabeandererundlagen,schaffenSiebestimmteKriterien ,damitnicht
die vonder AbgabebetroffenenEnternehmerdasBewusstseinbaben ,Opfer
derWillkürundProtektionzusein .SiehabenauchindenletztenJahre
einigeSteuerermässigungenvorgenommen,Siehabendieseaberaufden
Leichenfeldernder vonIhnenniedergerungenenExistenzendurchgeführt .
DamithabenSiesichselbstunddemganzenWirtschaftslebenumeinen
grossenErfolggebracht .Diesnamentlichbei denTheatern .Dasind
Fehlerzuverzeichnen ,die ein Schlagiighdie Redlichkeitihrer
gesinnungwerfen.InderVolksoperwarendiefrüherenDirekttenen



terBogen.
inderLage,dieLustbarkektsabgabezutragen.Eshabensichdahergros
seRückständeangesammelt.GlaubenSie,HerrStadtratBreitner,dass
sicheinNachfolgereinerDirektionfindet,derdieRückständedieser
Direktionübernimmt?SohabenSieinderVolksopereinenZustandge-denKorrekturen

zusanmenbrechenwird.Breitnerjämmerlioschaffen,derkurzüberlang niohatsrklärt,dasterdemTheatervereinSteueranlastet.WennerLeutenvorgenommenwerden,dieam21.April
rauchdemneuenDirektordieSteuernichtanlastenwill ,soistes

ihmmöglich,dasGesetzzuändern,wobeiwirihmwilligFolgschaftlei -wahlenausschreibenmüssen.Erweigerts
rden.BreitnerbezeichnetdieRückständealseineAktivpost;der

Kaufmannhingegenalsdubios.SietäuschensichdamitselbstunddielungderWanl
Oeffentlichkeit.SchreibenSiedochdieseRückständeabundschaffen
SieeinenanderenZustandDieStaatstheatersindebenfallsmitder

tischegeworden.DieLandesvertreterverweisenaufdasDifizitder
Staatstheater,dassichfastmitderHöhederAbgabederLustbarkeits-dieseApparetbiszudemTag,andemdieWanlfestgesetztwird,gründli
steuerandieGemeindeWiendeckt,undsagen,whesosiedazukommen,
dasDefizitfürThesterzudecken,diezuneunzigProzentdenRuf
WiensalsMusikstadttragen.AusdiesemZustandhabenLändervertre

ParteidieKonsequenzengezogen.SohatderBürhneU. derRegierunggefordert,dassGrazerTheatehatdasGleichegetan,ebensodiesozial¬
ewwaltung.Soisteineernstepolitisedemokratis

bendieStaatstheaterfürWines
tragendeElementdesFremdenverkehrsunddesRufesderslingenWien.SiesinddieeinzigeHoffnw

KunstöralitionWiensdenkommendenGesc
halten.Breitnerwirdsagen,dieStaatstheater
schaften,dannwerdenSiekeinDefizithaben,Dasist

sSache.DieRegierungunddieStaatstheaterver
etztbemüht,durcheinestrengeGebarungunddurchdieErsparungemassnahmendasDefizitzumindern.Le

SituationVerständnishaben,sagen,dassdieStaatstbeaterv
schenhartandieGrenzegekomenist ,wodieGefehracdieStaststheaterihrenKunstwertverlierenkönnen. amen¬t derRedmer,seineAusführunger

fassend,auchnurdenScheinaufkommenlassen,alsotwirzuIhrerVer.nischenMöglichkeit,anderwärtsdenWahlschwindelsogenaufestzustellen
waltungVertrauenhätten.(LebhafterBeifallbeiderMinderheit),Denn
derImpulsderWienerGemeindeverwaltungziehtnursufdieWahrungdes
sozialdemokratischenParteiinteressesab.(LebhafterBeifallbeiden
ParteienderMinderheit).WennDr.SeipelbeiseinemerstenAmtsantritt
erklärte,StaatspolitikstehtüberParteipolitik,suheisstesbeiIhne:
ParteipolitikgehtüberjedeGemeindepolitik.(LebhafterBeifallbeiderMinderheit).DasbeweisenvorallemzweiFakten,dieTätigkeitder
GewistaunddieWähringerWahlen.DieGewistahatnebenihremReklame-¬
geschäftdieFunkkiondenReptilienfonds,dereinmalinderMonarchie
bestandenhat ,aufdasVebietderSemeindeverwaltungzuübertragenundausdiesemeptilienfondsdieFressefreundlicherzustimmen.Jahrfür
JahrwerdendurchdieGewistaRiesenbeträgeanbestimmteZeitungenver¬ausgabt.DasistansichschoneinesinnloseVerschwendungvonGeldern.
WennSieaberdiesesSystemgarnuraufbestimmtebürgerlicheFeitun¬
genanwenden,diedieGeneigtheitzeigen,IhnengünstiggesinntzuseinlichvondemvergangenerJahre.EristeinVoranschlagderEingeständ-¬
sokannmannurvonneinemMissbrauchöffentlicherGelderundvonPress¬
kopruptionreden.(LebhafterBeifallbeiderMinderheit).WasdieWah-¬
leninWähringbetrifft,sinddieerfügungendesPürgermeisters,die

tigesofesichaufdieAufkösungderBezirksvertretungundaufdieeinstweilige
BetrauungzweierHerrenmitdeneschäftendesBezirksvorstehersund
desBezikksratesinOrdnungDervomBürgermeisterbekantgegebeneEnü¬lussdefürzusorgen,dassdieNeuwahlalsvollkommenreinundein-

wandfreibezeichnetwerdenkann,istlobenswert.Aberwi
laranglauben.WirsindderMeinung,dieWahlmüssteur
wiemöglichaufGrundderaltenWählerlistenwiederholtnussten,welchederMagi

zlichnotwencghezeichnhofals
isen ,soweites38

wordensind.DerBürgermeisterhättemitde
dieWahlnichtmehrindiesemJahrea

HsteJahrverlegen,ind
Wählerschaftnatürlicheineganzandereseinwird,als
EswareinPrundfürdieAufhebungderWähringerWahlen,dassdasso

LustbarkeitsabgabebelastetAusdieserSituationisteinelochpolilaldemokratischeFarteisekrstarist,gedecktdurchdenNaendesPezirke-¬ratesPapuschek,LeuteindieWählerlistereklamierthatdiegarnicht
imBezirkwohnen.Wennsoetwasgeschehenist ,ist zubefürchtengdass

che Arbeit leisten wird ,umdie Wählerlisteentsprechendzupräparieren .
Misstrauenist berechtigt auf Grundder Fakten ,dievom

fassungsgerichtshofnachgewiesenwürden,unddiederMagistratin27
aldeeFällenselbstzugegebenhat ,sowieinderTatsache,dassein

mokratischerParteifunktionärdiesenWahlschwindelbegangenhat
seineechtfertigungauchvordemStrafgerichtfindenwird.Wen
BürgermeisterreineWahlenhabenwill,musserjedeMöglichk
schungderWählerlistenabriegelnunddieWahlensofon
Tuteresnicht,sokönnenwiranseineVerheissung
glauben.DanngibtesfürmichkeineandereVeber

BürgermeisterbewusstdemWahlschwindeldieSsuer
fall bei derMinderheit ) .Wirhoffen ,dassdurcheinegünstiger
dungauchin dieserFrageeinegewisseVertrauensatmosphäreindiess
Saalherbeigeführtwerdenwird .Derzeitstehenwirin eidererstzc
MisstrauenatmpsphäreundindieserkönnenwirnurunserenProbester¬
heben ,demBudgetaberniemalsdieRustimmungerteilen .(Stürmischer
BeifallundanhaltendesHändeklatschenbeiderMinderheit).

GRoZimmerl( B. . )knüpftandieletztenBemerkungen
desGR.Kunschakanundbemerkt,nichtnurinWähring,sonderninallen

bagegetenBezirkenseidieselbeErscheinunginBezugaufdieWahlenzu
fehltesderOppositionmangelejedesamtlichenApparatesandertech¬
wieinWähring.WasdieEntwicklungunsererWirtschaftbetrifft,sosei

zweifelloseinePesserungzuverzeichnenundesistunserallerWunsch
dassdieSesserungraschereFortschrittemacht,alsimvergangenenJahre
Sehrinteressantistes ,dasssichderSozialdemokratPreitherüberdie
SteigerungderSpareinlagenfreut,dajasonstdieSozialdemckratenGeg
nerderjenigensind,dieKapitaliensammeln.AuchdassdieZahlderAu¬
tomobilegestiegenist ,istgewiaserfreulich.EinewirklicheSenserungderwirtschaftlichenVerhältnissewärenabernurdannzukonstatieren,

ichauchdiewirtschaftlichenVerhältnissederArbeiterundAnge¬wenn
stelltengebesserthätten.DarüberkonnteunsBreitnernichtsgünstige
berichten.WirhörenimGegenteilvonglaubwürdigerSeitepdassder
Brot-undGebäckkonsumzurückgegangenist ,gewisseinFeichendafür,
dassdiewirtschaftlichenVerhältnissederArbeiterundAngestellten
schlechtergewordensind.DerVoranschlagunterscheidetsichwesent¬
nissezunächstgeganüberunseremjahrelangenKampf.ZueinerRaformder
Finanzverwaltung,wiewirsieverlangthaben,habensiesichzwarnicht
bekannt,abersiehabeneinigevonunsgefordertenSteuermäesigungkone
zediertunddasBudgetzeigt,dassderErtragderPandeseundWemeinde
abgabentrotzdieserErmäsigungenweiterhinsteigendIst .Siewerden
sichauchzueinereingehendenReformdesganzenSteuersystemsent
schliessenmüssen.NurwerdenSieeszuspätmachen,EinzweiterFrfolg
denwirerzielthaben,istdieAnleihs.EunistdieBahnfreif



SiebenterBogen.
günstigereAusgestaltungderstädtischenUnternehmungen,insbesondereesabersehrtraurigaus.DieWihokoweistnureinenVewinnvonein
derStrassenbahnundwirhoffen,dassinkurzerZeitdem"ienerVer-¬
kehraskandaleinEndebereitetwird,SiespechenimmervomreienStras -macht,. h.esistinWirklichkeiteinRefizitvorhandeneseninWien.TatsächlichsinddieStrasseninWiennurrein,wenndasdieseUnternehmung,sowieandereUnternehmungenderGemeinde/natün
Wetterschönist ,JetzthateszweiTagegeschneit,siehabenaberVielleichter,alsjedeFrivatunternehmung,damitderStrassensäuberunggewartet,weilSiedamitrechnen,dassSie.GemeindeMilliardenwerteeingebrachthatundda/siesteuerrechtlich
einpaarMillionenersparenkönnen.VomStandpunktderBeschäftigungderArbeitslosenistdasgeradezueinerbrechen.SiesolltendenSchnezenimmerdiekleinenLandwirtegegendieProssen,indemsievondendervomHimmelfällt,begrüssen,damitSieGelegenheithaben,einpaarsengewinstenderrossgrundbesitzererzählen.NunistdieGemeindei
hundertodertausendMenschenzubeschäftigen.(LebhafterBeifallbeiderderlandwirtschaftslichenBetriebsgesellschaftselbstrossagrarier
Minderheit).IhrwichtigstesEingeständnisbeziehtsichaufdiestädti-geworden,hatsichaberanstrengenmüssen,umüberhaupteinenPewinn
schenWohnhausbauten,TatsächlichistdasstädticheWohnhausbauwesentechhaben.DieWienerPaustoffeA,G,würde,wennmandieüblichenAbschrrisundginanziellzusammengebrochen.WirhabenIhnendasvorausgesagt.Ihbungenvornehmenwürde,sicheraucheinWefizitaufweisenSozwar
IhreAntwortwardaraufaber:UndwennSiezerspringen,wirwerdennochausschliesslichandieGemeindeWienliefertg
mehrbauen!Wirsindnichtzersprungen,aberdiestädtischenWohnhausbau-AuchdieKalkwerkeKaltbrunnweitenfangenzuzerspringenan.(LebhafteBeiterkeitundSehrgut!beiderProzentdesStammkapitalsauf.DieForphyritwerkehaben
Minderheit).Wiewirvorausgesagthaben,konntenSienichtdenganzen460000Schilling.ObwohlindasWerkButzendeMilliardenunfürdieseZweckeimJahre1927eingesetztenBetragverbauen,SiehabenSchlagworthineingestecktwordensind,manwollesichvonderprum26MillionenSchillingwenigerverbaut.ImvorigenJahrhabenSieIndustrieunabhängigmachengDieSteinagweistohneAbschreidierundsteinlegungder25.000Wohnunggefeiert,heutesindaberersteinenGewinstvondreiViertelFrozentaus.DieSozialdemok

tel frozentdesStammmapitalsauf .DabeiwurdenkeineAbschre
habe

in sie

besserbehandeltwird ,alsFrivatunternehmen.DieSozialdemckratenh

nenJewinst

etwasüber21.000Wohnungenfertig,BiseszurFertigstellungder25,0000immeraufdemStandpunkt,dassdasFebensmittelgeschäftdaseinti
WohnungMommt,werdenvielleichtsoundsovieleSausendeneuerbautersteist .DieWienerObsteundGemüse. G,hateinenerlust
WohnungeninderFundamentierungverschwundensein,Stadtrat"eberscheinvon119,000Schilling(LebhafteHört!Hört!RufebeiderMinderheit!in
auchwieausseinenAeusserungenimAusschusshervorgeht,nichtvielZu-derHöhedeshalbenStammkapitals.Dasstädtische-LagerhausgeinsteineMusteranstalt ,hatbisherVerlustevon22MilliardenzuverzeichnenstrauenzuhabengdasserseineWohnungenanbringenwird,Interessantist
esjedenfalls,dassdiesozialdemokratischenunktionärelieberinden DieVerlustebeidergemeinwirtschaftlichenAnstaltHolzmarktbetra¬
HäusernderZinsgeierwohnen,alsindenstädtischenWohnhäusern.Dasden107.000Schilling.Wirhoffen,dassdieErfahrungenmitdiesenso¬
BudgetlegtaberauchEingeständnisseindervonDr .Baueraufdemfar .jalisiertennternehmungenderMehrheit,dieSozialisierungsexperiments
teitagangagebenenSichtungab ,dassdieSezialdemokratenlieberdenfal-eretlichabgewöhnenwerden.WirkönnenhiernurdenRatgeben,von
schenWeggehenwollen,alsesaufeineSpaltungderParteienankommenInenunglückseligenMethodeabzugehenunddenGrundsatzDuogerszuseneDaesmitdenWohnhausbautennichtgent ,versuchenSie ofgen ,dassdie Gemeindemöglichstviel Privatunternehmungenbesch
esjetztmitdemAnkaufvonründenundHäusern.DabeinützenSiedasUn¬tigensoll .InIhrenUnternehmungensitzenkeineFachleute,weilsiedie
glückbedanernswerterMenschenaus .Dasist dieMathodevonWucherern.Verwaltungparteipolitischzusammensetzen,weilSiehdernachdemFro¬Siegebenz ,B,einerFrau,die76Jahrealtist ,einsLeibrentevon porzvorgehen,waseinEndingist .MachenSieIhreGeschäftemitderle¬
neuntausendSchilling,diediesealteFraunatürlichnursehrkurzeZeitktimiertenundfachkundigenIndustrie,SewerbeundHandel,dannwerden
geniessenkann ,währendsiedasHausfüralleZukunftindenBesitzderSiebessereWarenundbilligerePreisehaben.(LebhafterBeifall).
Gemeindebringen.SiegehenauchlieberdenschlechtenWoginBezugauf DerRednerbeschäftigtsich sodannmitdemVoranschlag
diePolitisierungder' erwaltung.PasRathausist nichtsals einweitderGruppeFinanzenundbemerkt,seineParteihaltenachwievoreine-¬
verzweigtessozialdemokratischesParteisekretariatundderMagistrats-ReformdesganzenSteuerwesensfürunerlässlich,Erstelltdaherdenen¬
direktor ist der Generalsekretärder sozialdemokratischenFartei .( LebeinenUnterausschusszu wählen ,der die Aufgabeha bensoll ,An¬
hafterPeifallbeiderMinderheit) .Mankanneihmsogarin dieserrunk -trageübereinezeitgemässeReformdesstädtischenAbgabewesenszustel -¬

len ,wobelinsbesondereauf die Ausschaltungdesfreien PrmessensundWeneineabsoluteTüchtigkeitzuerkennen.
bezeichnetesalsunverantwortlich,aufeineErmässigungderbestehendenAbgabensätzePedachtzunehmenist .DerRednerdieSteuerveranlagungnachparteipolitischenGrundsätzenvorzunehmen.InBegründungseinesAntragesverweistder"ednerdarauf,dasszunächst

StimmenfangmitSteuerkunststückenbedeutetwohldastiefsteNieveau,dieWohnbausteuerreformbedürftigsei ,dasieaufdemseinerzeitigenSins
auf daseine Parteipolitik sinkenkann .Wasan Ausreihungenvorder Wahleingsstellt war ,Seithersind die einse namentlichin denHäusern ,wodie
getriebenwurde,ist einSkandalfürsich .DabeihabendieHerren,diearmeneutewohnen,gewaltiggestiegen.EsmüssteaufdieInvaliden,auf

ismus
immervorgeben,denAlkohol/zubekampfen,es scheinbarfürdaswichtig -dieKleinrentnerundfründnerRücksichtgenommenwerden. Bezüglichder
ste gehalten ,212Branntweinschenkenauszureihen .WirsindzwarkeineAlFürsorgeabgabemüsstsderWiderspruchaufgehoben,beziehungsweisedas
koholgegner,hättenabernichtsgegendieperrungderBranntweinschen-Unrechtgutgemachtwerden,dassdieKonsumvereine,gemässderEntschei¬
keneinzuwenden,Wirsindauchüberzeugt,dassdieAusgereihtenlauterdungderPeschwerdekommission ,vondseserAbgabebefreitsind .Esmüsste
Sozialdemokratenaind .DerRednerbesprichtsodanndieBilanzergebnissefernerdieFragederSteuerpflichtdersogenanntenStückmeisterlöhneund
der städtischen Unternehmungenundwendetsich dagegen ,dass beider
Wipag ,die imJahre1926einenewinnin derHöhedesvierfachenStamm¬
kapitalgehauthat ,fürdieArbeiterundAngestellten,nichteinHeller
zurVerfügunggestelltwurde.Dashatmanoffenberdesnalbnichtgetan,
weilmanmnstauchandieAngestelltendenranderengetriebsunternehmun¬

überhauptdie Fragedes "rbeitseinkommensin diesemZusammenhanggere¬
geltwerden,daderMagistratEntscheidungengefällthat ,diegegendas
InteressederArbeiterundAngestelltensind .

genZuwendungenmachenmüsste.Beidiesenanderennternehmungen



AchterBogen
GegeneineerträglicheBesteuerungderVergnügungslokaleist garnichts
einzuwenden.AberdieBesteuerungvonSpont-undVolksbildungsveranstal¬
tungenisteinUnsinnSieerschlägtdenweltbekanntenFrohsinnunddie
WienerGemütlichkeifdie vonEngländernFranzosenundAmetikanernges
rühmtwird .Auchin Berlinwirdeine Lustbarkeitsabgabeeingehoben. Wir
sinddafür ,dassdiesesGesetzauchaufWienangewendetwird .Dortsind
nämlichalleWohltätigkeitsveranstaltungenvonderSteuerbefreit .Wir
habeninunseremGesetzganzausserordentlicheHärten.NehmenSienur
einenjungenMusikerDermuss ,umbekanntzuwerdenFreikartenfürseine
Konzerteausgeben.AberauchdavohmusserdieLustbarkeitsabgabezah¬
len .DabeizeigtsicheinganzantisozialerGrundsatz.DerSohnreicher
Elternwirdsichdasleistenkönnen,aberderSohneinesProletariers
nicht .SoerschwertdiesozialdemckratischeGemeindeverwaltungjungen
ArbeiterndiekünstlerischeEntfaltung(Sehrrichtig!beiderMinderheit)

DieNahrungsundGenussmittelabgabeist unsemerMeinung
nachungesetzlich,weilsieeinszweiteWarenumsatzsteuerist ,Siewird
yogarvondenkleinenGrinzingerWanhauerneingehoben,dienurihreei¬
geneFechsungverkaufen.HierkannvonLuxuslokalüberhauptnichtge¬
sprochenwerden,weildieseLeutein ihrereigenenWohnungdenWein
ausschenlene

BeiderFremdenzimmerabgabestehenwiraufdenStandpunkt,
dassSie ,soweitsieUnternehmungentrifft ,diedemFrendenverkehrdienen
abzuschaffenist .

DieHausgehilfinnenabgabewirktvolkswirtschaftlichbedauer-¬
lich .Am30 .November1926wurdefür 7256HausgehilfinnendieAbgabe
gezahlt,am30.November1927nurfür6842.DieseSteuermitdemrasen¬
denAnsteigenderProzentsätzeverleitetdieLeutezumEinschränken
ihrerHaushalte,SchliesslichhatDr .Verkauf,alsoeinSozialdemokrat,
selbsteinmalaufgezeigt,dassdasProsperierenderLuxusindustriefür
TausendewirtschaftlichenVorteilbringt.

DieWertzuwachsabgabeist diegrössteLügeimstädtischen
Steuersystem .WirdnurdieSpekulationbesteuert ,sohabenwirnichts

dagegen.AberdawerdenMenschenbesteuert,dieaufalleAnnehmlichkitenaberwerdenwirnichtnachahmenGeneinderatDr.Wagnersprichtdannaus¬

besitzsollvonderSteuerbefreitwerdenundwirbeantragen,dassinweitergegangen.DieAusgabefürdieGemeindewacheistdieüberflüssigste,1918

VerkaufvonderEinhebungeinerWert=zuwachsabgabeabgesehenwerdensoll

meindehatderWag19Millionengeborgt.DieWaghatdannnoch16MillietindblutigerSchweiss,derausderBevölkerungherausgeschunden
nenandereSchulden,AusderWasserkraftabgabewurdenbisjetzt15Mil-deDasBudgetüberhauptzeigtdasGesichtBreitners,dasJanusgesicht.
sieauslaufendenSteuernvorgestreckthat ,jetztnocheinmaldurchdie

Wasserkraftssteuersichholen.SiewürdesichdannzweimalstwaszahlensodanndieStellungWiensinEuropa.WienistinEuropaeinesderältesten
lassen,wasbeieinemPrivateneinenKonfliktmitdemStrafgesetzherbei-KulturzentrenüberhauptWienhatdieWahl,entwedereinegrosstadtDeutsch¬führenwürde,DieMinderheitbeantragtdeshalbdassdieWasserkraftabgabelandsimOstenzuwerden,odereinInternationalerWechsel
nurbis31 .März1928einzuhebenisteerte

ImGemeindebudgetspielendieAbgabenertragsanteileeine-¬
grosseRolleEssind112MillionenSchilling,diedieGemeindevomBund
bekommt.Dasist dasRechtderGemeindeAberwasdienMehrheitimZuge
derWahlbewegungfür einemassloseHetzegegendieBundessteuern,ander
sieinderStill 'undGhoambeteiligtist ,betriebenhat ,daswistzu¬
mindestensunfairzunennen .EinederartigeBekämpfungderSteuern ,an

derenErtragdieGemeindesostarkinteressiertistmüsstemaneigent
lichmiteinemunparlamentarischenAusdruckbelegen.

WirbegrüssenesdassdiePostFremdenverkehrsförderungvon
1o0. 000auf550. 000Schillingerhöhtwurde .InderFremdenverkehrskemmie¬
sionwirdnämlichwirklichjedeParteipolitikvermiedenundwirwürden
wünschen,dassauchaufanderenGebietenderVerwaltungsogearbeitet
wird ,GewisskönntennocheinesteuerfiskalischeHendernissefürdie
EntwicklungdesFremdenverkehrshinweggeräumtwerden,Auchwäreeszweck¬
mässig ,in ausländischenStädtenErhebungenüberdieBesteuerungder
Fremdenzupflegen.

DemDefizitsehenwirmitgewohnterRuheentgegenweilwir
wissendasssowiedasJahr1927,auchdasJahr1928einenUeberschuss
bringenwird.DieLagederGemeindeWienwirdvonJahrzuJahrbesser,
weilSiedieBereicherungsmethodefortsetzen.AndersstehtdieLage,
wennmandiewirtschaftlichenVerhältnissederBevõlkerungberücksich¬
tigt .Umdas ,wassich die Gemeindebereichert ,wirddie Bevölkerungärmer¬

SchliesslicherklärtGemeinderatZimmerl,dassdasKontroll
amtnachArtdesOberstenRechnunfshofesumgestaltetwerdenmüsse,
weilesheutenureinExekutivorgandesStadtratesBreitnerist .Die
MinderheitwerdedenKampfgegendasSystemBreitnerundgegendie
PolitisierungderVerwaltungsolangeweiterführen,bisdieGemeindenicht
mehrsozialdemoksatisch,sondernsozialverwaltetwird,(LehhafterBei
fall beiderMinderheit).

GR.Dr.Wagner( E..vergleichtzunächstdieHaltungderSo¬
zialdemokratenimNationalratalsOppositionundalsMehrheitimGemein
derat .DieOppositionimWienerGemeinderatbemühesich ,sachlichzukri¬
tisieren,währenddieOpoositionimNationalratnurkrawallisiereund
Theaterspiele.StadtratBreitnerhatseineAusführungenmitdemüblichenAppellgeschlossen.Wirmerkenabernicht,dassderAppelldesBundesmi¬
nanzministersanlässlichderBudgetberatungbeiderMinderheftimNatie
nalratjeneWirkunggefundenhat ,diebeiunsvorausgesetztwird.Wirwer¬
dendasBudgetnachpolitischenGesichtspunktenprüfenunddieeinzelnen
Posteneingehendbesprechen .DieMethodederOppositionimNationalrat

durchJahrzehnteverzichtethaben,umihrensehnsüchtigenWunsch,einfährlichzudenPostenWohnbauten,Gemeindebwuhe,Gemeinde-undLandesabgaben
eigenesHauszubesitzen,erfüllenzukönnen.WenndiesearmenTeufelnndschliesslichzuderPostSteuerertragsanteile,BeidenWohnbautenwird
durchdieNotgezwungenwerden,ihrHauszuverkaufen,dannverlangtdieandenaltenFinanzierungssystemfestgehaltenundmitdergleichenpoliti-¬
GemeindewiezumHohneineWertzuwachsabgabe .DieserkonservativeHaus-schenAbsichtweitergebaut.DerWegderEnteignungdesHausbesitzeswird
allenFällen,woderErwerbvordem31.Dezembererfolgtist,beimweildieGemeindewachedieüberflüssigsteInstitutionist .DiePosthat

abereinesymtomatischeBedeutung,sieistdasSymboldesWillens,den
DieEinhebungderWasserkraftabgabeisteinUnrecht.DieGe-Llassenkampffortzusetzen.DieUeberschüsse,dieStadtratBreitnerseit1923

dannlionengezahdt.DieGemeindekannaberdochnichtdieh9Millionen,dieDasGesichtdesVoranschlagesistgrämlich,dasGesichtdesRechnungsabschli
sesaberist einfreudigesundlächelndes,GemeindertDr .Wagnerbespricht

belg .
e SietreibenhiereineisoliertePolitik .Siesindeinvor¬

postendesöstlichenBolschewismusmitteninderaltenKulturerdeEuro¬
pag . VorsitzenderHofbauerfragtdenRedner,oberseineAusfüh¬

rungennochlänggreZeitfortsetzenwerde,woraufGemeinderatDr.Wagner
erwidert ,dasser nochungeführeineStundesprechengwerde .

DieSitzungwirdhieraufabgebrochenundGemeinderatDre
WagnerwirdmorgenDienstag,4UhrnachmittagsseineRedefortsetzen.

Schluss der Sitzung 10 Uhrnachts .Kredte
1eeee
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